Abend⸗Ausgabe. 


Dent ſchland. 

Berlin, 4. September. Der Kaiſer hat den 
Prinzen Albrecht mit ſeiner Stellvertretung in 
Königsberg beauftragt, begiebt ſich aber, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ verſichert, beſtimmt zur Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Zaren nach Stettin. Das 
Kaiſerpaar ſſedelt nächſter Tage nach Babels⸗ 
derg über. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute 
unter Hinweiſung auf die demnächſt eintretenden 
Halbjahreſchlüſſe in den Gymnaflen und die damit 
verbundenen Reifeprüfungen für die Untverſttät 
einen Gegenſtand zur Sprache, der vorausſichtlich 
eine längere Erörterung in der Preſſe hervor⸗ 
rufen wird: die zunehmende Gefahr einer Ueber⸗ 
häufung der gelehrten Berufsarten mit Anwär⸗ 
tern und in ihrer Folge die Entſtehung eines 
Bildungsproletartats. Wir laſſen den Artikel 
ſeinem Hauptinhalte nach hier folgen. „Der 
— jährliche Zuwachs an jungen Juriſten iſt in allen 

Theilen des Reiches ein jo erheblicher, die Zahl 
der Referendarien und Aſſeſſoren iſt dabei noch 
immer im Steigen begriffen, daß die Ausſichten 
dieſer Aſpiranten, im Staats dienſte Verwendung 
zu finden, als ungünflige bezeichnet werden müſſen, 
55 wenn auch die immer mehr ſich ausbreitende und 
iumtenſiver geſtaltende ſtaatliche Thätigkeit im Laufe 
der Jahre den Bedarf an Juriſten und volks⸗ 
bwoirthſchaftlich gebildeten Beamten erhöhen mag, 
Die nothwendige Folge dieſes Zuſtandes iſt, daß 
deine erheblich größere Zahl von Aſſeſſoren, als 
eigentlich erforderlich iſt, ſich der Advokatur zu⸗ 
wendet, und daß dieſe nicht den Erwerb finden 
nnen, welche 


ſicherlich zufallen würde. Wenn 


ich bis jetzt die jedenfalls bedenkliche Erſchtinung 
eines Advokaten- Proletariats bei uns nur ver⸗ 
dinzelt gezeigt hat, un doch nicht zu verkennen, 
vaß auch die Niederlaſſung von Anwalten das 
Bedürfniß bereits zu überſteigen droht, und daß 
die Einnahmen dieſes Theils der Juriſten theil⸗ 
welſe ziemlich recht ſchmale find. Während in 
Frankreich z B. die Zahl der Aerzte im Abneh⸗ 
men begriffen iſt und jedenfalls mit der Zu- 
nahme der Bevölkerung nicht ſteigt, hat bei uns 
5 vie Vertretung des ärztlichen Standes zugenommen, 
wie auch der Vorſtand des deutſchen Aerztetages 
betonte, daß das Bedürfniß nach praktiſchen Aerg⸗ 
ten reichlich befriedigt iſt, ſo daß der großen 

Menge von jungen Aerzten, welche ſich nieder⸗ 

lllaſſen, eine ausreichende Thätigkeit und ein aus⸗ 
reichender Erwerb nicht in Ausſicht fee Die 
Lage Derjenigen, welche ſich dem Baufach ge- 
E idmet haben, iſt ebenfalls keine glänzende, die 
Anſtellung läßt bei der übergroßen Zahl von ge- 

prüften Baumeistern recht lange auf ih warten, 
und Viele müſſen zufrieden fein, wenn fle wenig- 
ſtens kommiſſariſch dauernde Beſchöftigung finden. 

Es macht ſich bei dieſem Stande als ein Zeichen 

ver ſchlechten Aueſichten derſelben bereits die Er⸗ 

ſcheinung in einem gewiſſen Umfange geltend, daß 

die Laufbahn nicht bis zur Abſolvirung des 

zweiten Examens fortgeſetzt wird, ſondern einzelne 

Bauführer mit Freuden kleinere kommunale Stel 
lungen annehmen, um damit ſich gleichzeitig aller⸗ 
dings den Eintritt in die höhere Karriere zu ver⸗ 
schließen. Wir wollen nicht mit dem Aufzählen 


jener Berufsarten, die ein akademiſches 
abium erfordern, ermüden, es möge genügen, 
erwähnen, daß es im Lehrfache und beim 
rſtweſen ähnlich beſtellt iſt. Die Lehre, welche 
aus dieſen Verhältniſſen zu ziehen wäre, dürfte 
5 ahin gehen, daß man einen jungen Mann nur 
An dem Falle fi den ſogenannten liberalen Be- 
n m zuwenden laſſen ſollte, wenn er eine zwei⸗ 
loſe Veranlagung für dieſelben beſigt, daß es 
er durchaus nicht rathſam if, jeden Abiturien⸗ 
ten, well er einmal das Examen gemacht hatte, 
nun auch zur Univerfität zu ſchicken, ohne daß er 
Ber beſtimmten Beruf Anlage oder Neigung 


— Wie der „W. Pol. Korr.“ aus Paris 
(det wird, giebt man in franzöſiſchen Regie ⸗ 
agskreiſen andauernd der Ueberzeugung einer 
frienlichen Loſung der bulgariſchen Sch wierigkelten 
ls druck. Es liege nicht das geringſte Anzeichen 
„daß das ruſſiſche Kabinet feiner wohlerwo⸗ 
genen Politik der Enthaltung von einſeitigen 
Schritten und Maßnahmen untreu werden wolle; 
wentuellen Beſchlüſſen und Schritten geſammt⸗ 
yätjchen Charakters werde man aber in Sofia 
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r ihnen bei einer geringeren Zahl 


Montag, den 5. September 1887. 


ſicherlich keinen ausſichtsloſen Widerſtand bereiten. 
Es handelt ſich alſo um einen Einklang zwiſchen 
den europälſchen Kabinetten, welches Streben auf 
volle Unterſtützung der franzöſiſchen Diplomatie 
zu rechnen habe. Die Vornahme einer neuen 
Fürſtenwahl in Bulgarien, ohne Theilnahme der 
bulgariſchen Vertreter, ericheine allerdings als 
eine unerläßliche Nothwendigkeit. Prinz Ferdi⸗ 
nand von Koburg habe keinen Grund, ſich einer 
ſolchen zu widerſetzen. Entweder er ſei populär, 
dann könne er ſeiner Wiederwahl in einer le 
galen, jede weitere völkerrechtliche Anfechtung aus⸗ 
ſchließenden Form gewiß ſein, wodurch ſich ſeine 
Lage beſſere; oder er habe ſich nicht populär zu 
machen gewußt, in welchem Falle er ficherlich 
ſelbſt eine Würde nicht werde feſthalten wollen, 
welche dieſer allerwichtigſten Vorausſetzung er⸗ 
mangele. 

— Auf dem im laufenden Monat in Brüſ⸗ 
ſel zuſammentretenden internationalen Kongreß 
für Handelsrecht ſollen in der Abtheilung für 
Seerecht verſchiedene ſterechtliche Fragen, die ſich 
zu einer internationalen Regelung eignen, zur 
Berathung kommen. Dies hat für Deutſchland 
in ſo fern ein beſonderes Intereſſe, als ſich an 
die Herſtellung eines deutſchen Zivilgeſetzbuches 
bekanntlich auch eine Reviſion des Handelsgeſeß⸗ 
buches, deſſen „V. Buch“ den Seehandel betrifft, 
anſchließen wird. Die deutſche Reichsregierung iſt 
bereits vor ungefähr zwölf Jahren der Frage we⸗ 
gen Herſtellung eines internationalen Seerechts 
näher getreten. Aus Anlaß einer Petition der 
Delegirten-Konferenz norddeutſcher See- und Han- 
delsplätze an den Bundesrath faßte der letztere 
den Beſchluß, ſeine Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr und für Juſtizweſen zu beauftragen, in 
Verbindung mit Fachmännern des Seerechts und 
des Secverkehrs Vorſchläge für eine Internationale 
Vereinbarung über ſolche Grundſätze des Privat- 
Seerechts, deren gleichförmige Anerkennung für 
den Seeverkehr unter den verſchiedenen Nationen 
von hervorragender Bedeutung iſt, zu entwerfen 
und dem Bundesrathe zur Genehmigung vorzu- 
legen. In Folge dieſes Beſchluſſes wurde dle 
techuiſche Kommiſſion für Seeſchifffahrt beauftragt, 
in Gemeinſchaft mit Sachverſtändigen zunächſt die 
Frage wegen internationaler Regelung des Ha⸗ 
varie-Groſſe Rechts in Berathung zu nehmen. 
Dies geſchah im Februar 1879. Aledann faßte 
die genannte Kommiſſion folgende Beſchlüſſe: 1) 
Die Kommiſſton erklärt, daß vom Standpunkte 
der praktiſchen Intereſſen des Setverkehrs das 
Inſtitut der großen Havarie als unentbehrlich an- 
zuſehen iſt; 2) die Kommiſſion erachtet es für 
wünſchenswerth: a. daß unter vorläufiger Aus⸗ 
ſetzung einer Entſchließung, in wie weit der In⸗ 
halt der von der Geſellſchaft für Reform und 
Kodliftkalion des Völkerrechts anfgeflellten zwölf 
Regeln (die ſogen. „Nork⸗ und Antwerp⸗Rales“) 
in die deutſche Geſetzgebung aufzunehmen jet, 
ſeitens des deutſchen Reiches Verhandlungen mit 
den übrigen Seeſtaaten oder mit einzelnen der 
übrigen Seeſtaaten zum Zwecke einer Vereinbarung 
über das Recht der großen Havarie eingeleitet wer⸗ 
den, b. daß dieſer Vereinbarung der Inhalt der 
Aork- und Antwerp-Rales unter Berückſichtigung der 
von der Kommiſſion in Vorſchlag gebrachten Ab- 
änderungen zu Grunde gelegt werde; 3) Kommiſſion 
erklärt, daß fie die Bemühungen, die York- und Ant- 
werp Rales im Wege der Vereinbarung unter den 
Bethetligten zur allgemeinen Anerkennung und 
An wendung zu bringen, mit großer Befriedigung 
begrüßt und in einem Erfolge dieſer Bemühungen 
die wirkſamſte Förderung der Herbeiführung eines 
internationalen Havarie Rechts erblickt. Ueber 
die ſeitdem ſeitens der Reichsregierung in der 
Sacht unternommenen Schritte iſt nichts Näheres 
bekannt geworden. 


Mnus land. 


Paris, 2. September. Die von der „Re⸗ 
publique francaiſe“ „aus ſicherer Quelle“ ge⸗ 
brachte Meldung, daß wegen der vorzeitigen Ver⸗ 
öffentlichung der Mobilmachungs Anordnungen 
nicht nur gegen die ſchuldigen Beamten des Kriegs- 
miniſtertums, ſondern auch gegen den „Figaro“ 
gerichtlich vorgegangen werden ſoll, und zwar auf 
Grund des Spionengeſeßes, ſcheint noch der Be⸗ 
ſtätigung zu bedürfen. Daß ein Artifel dieſes 
Geſetzes, der eine Strafandrohung von zwei bis 
fünf Jahren Gefängniß enthält, auf den „Fi⸗ 
garo“ angewandt werden kann, iſt zwar nicht zu 
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bezweifeln, andererſeits iſt kaum zu glauben, daß 
die Regierung der franzöſiſchen Republik es wa⸗ 
gen wird, in folder Weiſt gegen die Preſſe vor- 
zugehen. So verſchiedene Intereſſen die Pariſer 
Blätter vertreten, ſo heftig ſie ſich untereinander 
befehden, ſie ſtehen doch zumeiſt zuſammen, wenn 
es ſich darum handelt, einen wirklichen oder ver⸗ 
meintlichen Angriff auf die Freiheit der Preſſe 
abzuwehren. Es wäre übrigens ein tragifomi- 
ſches Ereigniß, wenn das unter dem Beifall und 
unter Anſtiftung der franzöſiſchen Preſſe zu 
Stande gekommene Spionengeſetz ſich in ſeiner 
erfien Anwendung gerade gegen ein Mitglied die⸗ 
ſer Preſſe richten ſollte. 

Die Mobilmachungs⸗Berichte bringen auch 
heute wenig Bemerkenswerthes, ſtimmen aber alle 
darin überein, daß die Bevölkerung ſich, wenn 
auch ohne Begeiſterung, ſo doch ohne Murren 
der Einziehung und den Zwangaleiſtungen fügt. 
Mehr iſt eigentlich auch nicht zu verlangen, denn 
alle jene Erregungen, die bet einem wirklichen 
Kriege die Begeiſterung wachrufen, kommen na- 
turgemäß bei dieſem friedlichen Verſuche in Weg- 
fall. Falls die Mobilmachung wirklich inter- 
eſſante Erfahrungen bringen ſollte, werden dieſe 
jedenfalls erſt ſpäter und nicht durch die in 
flüchtiger Tagesarbeit hingeworfenen und auf die 
Partſer Tagesneugier berechneten Berichte der 
hleſtgen Blätter in die Oeffentlichkeit dringen. 

Die franzöſiſchen Blätter erklären jetzt kurz 
weg, die Nachricht von einer bevorſtehenden Ziwei- 
kaiſerbegegnung in Stettin oder Danzig entſpreche 
nur den Wünſchen der deutſchen Preſſe, nicht 
aber den thatſächlichen Verhältniſſen: jo ſehnlich 
Deutſchland auch eine ſolche Begegnung wünſche, 
fo ſei dazu doch gar keine Ausſicht vorhanden, 
denn Kaiſer Alexander ſei viel zu charaktervoll 
u. ſ. w. Im Intereſſe des Friedens wird 
in Deutſchland jedes friedliche Anzeichen, und ein 
ſolches wäre die Kalſerbegegnung, mit Freude be⸗ 
grüßt werden, aber ſo unbedingt „nöthig“ haben 
wir es eben nicht. Einen wirklichen nutzbringen 
den Zweck könnte eine Begegnung der beiden 
Monarchen auch nur dann haben, wenn man ſich 
in Rußland ernſtlich eniſchließen wollte, die 
deutſchfeindliche Bewegung mit Nachdruck zu be⸗ 
kämpfen, wozu augenblicklich recht wenig Aus- 
ſicht vorhanden iſt. Ohne eine ſolche Aende⸗ 
rung der Politik könnte eine Kaiſerbegegnung 
nur Hoffnungen hervorrufen, deren nadträg- 
liche Nichterfüllung nur noch bitterer berühren 
würde. 


Paris, 2. September. Heute haben die 
Truppenbewegungen in der 17. Region begonnen 
und der größte Theil der Kavallerſe iſt bereits 
an ſeinen Beſtimmungsorten angelangt. Nicht 
weniger als 11,000 Reſerviſten und 7000 Rei⸗ 
ſende berührten geſtern den Bahnhof von Toulouſe 
und zugleich wurden 18 Feldbacköfen nebſt Geräth 
nach Carcaſſonne eingeſchifft. Der ſtarke Frem⸗ 
denzufluß iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß alle 
Welt die Bäder des Südens verläßt, da der 
größte Theil der Kellner, Köche und Hausknechte, 
die noch zur Reſerve gehören, einberufen wurde. 
Der Aufenthalt in der mobilgemachten Region iſt 
für die Fremden allerdings nichts weniger als 
angenehm, da ſie unter der Spionenfurdt zu 
leiden haben; unter den vielen Verhafteten be⸗ 
fand ſich kein Deutſcher, einer iſt belgiſcher Difi- 
nier, die übrigen waren franzöſiſche Journaliſten; 
fie mußten alle ſofort wieder in Freiheit geſetzt 
werden. Geſtern Abend vermeinten die Gendarmen 
einen „wichtigen“ Fang gemacht zu haben: Man 
meldete ihnen, daß in einem der Warteſäle 
Deutſch geſprochen wurde; Me eilten herbei und 
fanden zwei Damen, die thatſächlich das Ver ⸗ 
brechen begingen, mit zwei kleinen Mädchen 
Deutſch zu ſprechen. Ein Herr, der fe begleitete, 
wurde in Folge deſſen ſofort feſtgenommen; als- 
bald aber ſtellte ſich heraus, daß derſelbe ein 
Franzoſe if, allerdings jo unpatriotiſch, daß er 
feinen Kindern zwei deutſche Erzieherinnen giebt. 
Der „Kriegsberichterſtalter“ der „Liberte“ findet, 
daß die ſtrengen Maßregeln gegen die Fremden 
vollſtändig überflüſſig ſtien. Die Deutſchen, jo 
meint er, ſelen über alle Operationen, die man 
gegenwärtig vornehme, vollauf unterrichtet; der 
einzige Punkt, der fie intereſſtren könnt, ſei die 
Verprovlantirung in Kriegszelten. Dank dem 
Eifer der Offiziere des Trains verlaufe dieſe aber 
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wie wie ts 


in Krlegszeiten, 
jetzt der Fall iſt, ein einziger Offizier der ak⸗ 
tiven Armee 170 Wagen unter ſeinem Befebl 
haben werde. 


da dann nicht, 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. September. Im Anſchluß an 
die Beſtimmungen betreffend den Verkehr bei der 
großen Parade am 13. d. Mts. iſt mit Bezug 
auf das am 14,, 16. und 17. d. Mts. ſtatt⸗ 
findende Korps - Manöver vom Kommando des 
2. Armeckorps Folgendes beſtimmt: Mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Truppenmaſſen, welche ſich 
für die Tage des Korps-Manövers bewegen, find 
die nachſtehend bezeichneten Gegenden durch Pri- 
vatfuhrwerke möglichſt nicht paſſtren zu laſſen und 
auch etwaige Zuſchauer zu Fuß auf die ihnen 
dort drohenden Gefahren hinzuweiſen. Dieſelben 
beſtehen nicht rur in der Möglichkeit, durch Ka⸗ 
vallerie und Artillerie überritten bezw. überfahren 
zu werden, ſondern auch darin, daß die neue 
Infanterie-Munition bis auf Entfernung von 
100 Metern erhebliche Verletzungen herbeiführen 
kann. Speziell Frauen und Kinder werden da⸗ 
her wohl daran thun, ſich nicht auf das Manö⸗ 
verfeld hinauszuwagen. Es wird das Manöver 
ſtattfinden: Am 14. September innerhalb des 
Raumes Polchow Daber - Köſtin - Möhringen- 
Kreckow; am 16. September innerhalb Neuen⸗ 
dorf-Polchow⸗Daber⸗Köſtin-Möhringen⸗Züllchow; 
am 17. September innerhalb Glambeckſee-Daber⸗ 
Köſtin⸗Stöwen⸗Scheune-Kreckow. Es wird das 
Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß den 
durch Ringkragen, als zur Unterſtützung der Land⸗ 
gendarmerie kommandirt, kenntlich gemachten Ka⸗ 
valleriſten dieſelben Befugniſſe zuſtehen, welche für 
die Wachen bezüglich der Verhaftungen und vor⸗ 
läufigen Ergreifungen vorgeſchrieben find. 

— In Betreff des Eingrabens der Stan- 
gengerüfte iſt eine neue Polizeiverordnung erlaſſen, 
wonach die Rüſtſtangen der Gerüſte nicht mehr 
in das Straßenpflaſter eingegraben werden dürfen. 

— Walters Great Circus international 
trifft morgen, Dienſtag, hierſelbſt ein und findet 
am Abend die erſte Vorſtellung ſtatt. 

— Zu der gelegentlich der Kaiſertage hier 
zu veranſtaltenden Illumination iſt die Beleuch- 
tung des Rathhauſes, der Fontäne am Biltoria- 
platz und des Berliner- und Königsthors dem 
hieſigen renommirten Feuer werker Herrn Haack 
übertragen worden. 5 

— Geſtern in der Morgenſtunde wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Breiteſtraß⸗ 24 
gerufen, woſelbſt in der im oberſten Stockwerk 


belegenen Waſchküche einige Wäſcheſtücke in Brand 


gerathen waren. 

— Bei einem Fleiſchermeiſter auf der Laſta⸗ 
die wurde vorgeſtern ein falſches Einmarkſtück in 
der Giſchäftskaſſe aufgefunden und der Polizet 
überliefert, daſſelbe iR von gang vorzüglicher Pra⸗ 
gung, trägt die Jahreszahl 1875 und Münzzel⸗ 
chen D, nur an der vollſtändigen Klangloſigkeit 
iſt das Falſiſikat zu erkennen. 

— Einer Wittwe wurde vorgeſtern auf dem 
Heumarkte aus der Kleidtaſche ein Portemonnaie 
mit 15 Mark geſtohlen. 

— Am Freitag Abend ſiel der 4 Jahre alte 
Sohn des Kahneigvers Talm aus Fürſtenberg von 
dem an der Oberwlek liegenden Kahn und ertrank, 
die Leiche wurde erſt geſtern aufgefunden. 

— Eine recht gelungene Sedanfeter veran⸗ 
ſtaltete am geſtrigen Sonntag der Sammelklub 
„Laſtadie“ in Wolffs Garten, das Programm bot 
eine ſo reiche Abwechſelung, daß das zahlreich 
erſchienene Publikum in jeder Welſe zufrieden ge- 
ſtellt wurde. Nachdem während zwei ͥ heiklen bis 
Tapelle des pomm. Pionier⸗Batalllons unter Lei⸗ 
tung ihres Kapellmeiſters Herrn Reimer kon⸗ 
zertirt hatte, trug ein Sängerchor „Das Hohen⸗ 
zol ernlied von Oelſchläger vor, hieran ſchloß fi 
ein ſehr wirkungsvoller, mit all eitigem Beifall 
aufgenommener Prolog, dem ein ſehr geſchmackvol 
arrangirtes patriotiſches lebendes Bild und der Ge⸗ 
fang des „Kaiſerltedes“ folgte. Große Heiterkeit 
erregte die Aufführung des humoriſtiſchen Kriege⸗ 
bildes „Der Franzoſe in der Mauſefalle“ und die 
bumoriſtiſchen Vorträge, welche den Schluß des 
Programms bi deten. Nach demſelben vereinig. 
ſich die Mitglieder des Vereins mit ihren Fa 
milten zu einem Feſtkränzchen, welches in befte: 


ganz glatt, wenn es dabel auch nicht zugehe Harmonte verlief. 
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u 


ET 


EHE * 


dieſer Frage das Bedenken geltend machen, daß 
eine Unkenntniß der engliſchen Sprache die Wir⸗ 
kung und das Intereſſe eines Beſuches der japa⸗ 
niſchen Burlesk. Oper abſchwächen könnte. Wir 
haben Leute aus eigener Anſchauung über dieſen 
Punkt urtheilen hören und man hat uns ver⸗ 
ſichert, von kompetenter Seite verſichert, daß auch 
dem der engliſchen Sprache gänzlich Unkundigen, 
Auge und Ohr, d. h. die charakteriſtiſche Muſtk, 
die lebhafte Mimik der Darſteller das Berftänd- 
niß einer jeden Situation vollſtändig ermöglich 
ten. Dieſen Urtheilen ſchließen ſich auch die Aus⸗ 
ſprüche unſerer hervorragendſten Kritiker an. So 
äußerte ſich ſ. Z. Paul Lindau in der „Kölniſchen 
Zeitung“: „Ueber Koſtüme und Ausſtattung 
allein könnte man ein ganzes Buch ſchrei⸗ 
ben, und die Pracht der mise en-scène gewährt 
einen wirklichen Genuß. Profeſſor Hauslick 
ſchrieb in der „Neuen Freien Preſſe Folgendes: 
Die ganze Pracht dieſes für uns in ein märden- 
haftes Dunkel gehüllten Reiches ſteigt vor un ſern 
Augen herauf in einer Echtheit, welche uns an- 
fänglich faſt verblüfft, dann aber zu unbeſchränk⸗ 
ter Bewunderung hinreißt.“ 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti- 


ner Straßen Elſen bahn Geſell⸗ 


ſchaft beträgt: 

im Auguſt 1887 (einſchließlich 
der neuen Linien) 

im Auguſt 1886 

im Auguſt 1887 — M. 3,519.21 

bis Ende Juli 1887 + M. 50,893.14 

alſo bis Ende Auguſt 1887 + M. 47,373.90 


M. 34,429 53 
M. 37,948.77 


Stettiner Gartenbau⸗Ausſtellung. 
IV 


Sehr reichhaltig ſind Baumſchulen am 
Platze, wir finden die verſchiedenſten Obſtbäume 
und Obſtſträucher in den verſchledenſten Kulturen, 
Spalierbäume, Laubbäume ꝛc., die namhafteſten 
Baumſchulen unſerer Provinz und weit darüber 
binaus haben hier prächtiges Material geſendet, 
wir nennen die Dohrn'ſche Baumſchulen⸗Verwal⸗ 
tung (Obergärtner Albrecht) zu Höckendorf, 
M. Lorgus - Stralſund (hier ſei auch der 
prächtigen Laubbindereien deſſelben Ausſtellers in 
der Haupthalle gedacht), Hafner und Junge⸗ 
Radekow, Th. Kieſewetter⸗ Genthin, Max 
Lehmann Zicher, Anſtalt Kückenmühle, Stabt- 
gärtner Kaſten Stettin, Aug. Thiem 
Greifenhagen und C. Bartſch⸗ Schweidnitz; 
auch in Gruppen von Roſenſtämmen iſt eine über- 
reiche Aus wahl vorhanden, wenn dieſelben auch 
meiſt keine Blüthen mehr zeigen, jo dürften fie 
doch für Kenner und Züchter Intereſſe erregen. 
Sehr geſchmackvoll arrangirt und prächtig im Ma- 
terial ſind die dekorativen Gruppen, 
welche an den Hallen, ſowie im Warmhauſe Auf- 
ſtellung fanden. Hler find die ſchönſten Erem- 
plare von Aroideen, Begonien, Bromeliaceen, Dra- 
caenen, Coleus, Ges nerigceen u. |. w. vertreten, 
Hauptausſteller find O. Kisker (Obergärtner 
Eichholz), Gebr. Koch Grabow, A. Gra witz 
(Obergärtner Hoffmann), FJ. Haaſe⸗Pan⸗ 
kow, Guſtav Schultz, R. Rückforths Treib⸗ 
gärtnerei (Obergärtner Treucker), L. Mützell 
(Obergärtner Eggert), Max Fritſche, H. 
Granſee Grabow; auch in Kalthaus⸗ 
pflanzen haben A. Grawiß, Gebr. Koch⸗ 
Grabow, R. Schaper Potsdam, F. Teub- 
ner, Züllchower Anſtalten, F. Oldenroth⸗ 
Stargard, F. Schnell u. A. ſehr ſchöne Kol- 
lekttonen ausgeſtellt. Für Laien und Kenner wer- 
den die verſchiedenen Obſtſorten in⸗ 
tereſſtren, welche in der Halle längs der Mollke⸗ 
ſtraße Aufſtellung fanden; hier fällt zunächſt ein 
großes Sortiment der Dohrn'ſchen Baumſchul⸗ 
Verwaltung (Obergärtner Albrecht) ⸗Höcken⸗ 
dorf in die Augen, ferner ein Sortiment von 
Graf v. Behr⸗Negendank (Obergärtner 
Lembke) Semlow, ſchönes Stelnobſt bieten 
Hafner und Junge Radekow; ferner find 
noch mit Obſtſorten vertreten: Geh. Komm. Rath 
Theune (Oberg. Viebranz), A. Genz 
Cavelwiſch, C. Bartſch Schweidnitz. — In der 
Seitenhalle finden wir außerdem eingelegte Früchte 
von Frau Stadtgärtner Kaſten und Theodor 
Zimmermann ausgeſtellt, Obſt⸗ und Bee⸗ 
zenweine bieten Schröder und Berthold ⸗ 
Weſtend, H. R. Fretzdorf, Wittwe Nößz el 
und mehrere auswärtige Ausſteller. — In der 
Nähe ſind auch Samenſammlung en zu 
finden, jo eine ſehr reichhaltige von Alb. Wieſe, 
ferner von den Züllchower Anſtalten, 
M. Schmeißer⸗ Wittenberg, Schmer bauch. 
— Nicht unerwähnt dürfen wir die Arbeiten 
von zarter Hand laſſen: Fräulein Mary Sil⸗ 
Ling, deren Kunſtfertigkeit in der Bearbeitung 
von natürlichen Fonfersirten Blu⸗ 
men bereits in welteſten Kreiſen bekannt iſt, hat 
einige reizende Arbeiten ausgeſtellt reſp. zum Ver⸗ 
kauf geſtellt, und in nächſter Nähe finden wir 
von Frau H. v. d. Nahmer ganz vorzügliche 
Blumenmalerei auf Glas, ferner einen 
von Frau Rentier B. Gruſe⸗ Ueckermünde 
ausgeſtellten Kaktus, 


wir gleichzeitig eines im Freien ſtehenden, 


demſelben befindet ſich ein „Elephantenfuß“ 
von den Züllchower Anſtalten ausgeſtellte Schild⸗ 


1 N 1 h rei 7 3 ie 9 
krötenpflanze“, auch die Kakteenkultur von Gärtnerei Bethanien (Obergärtner: 3 
H. 5 8 d mann Oranienburg fol hier nicht ler); für 30 Sorten Ephen: Ehren⸗ Diplom: 


vergeſſen ſein. — In dem Wiſcho w ſchen 
Treibhauſe befindet ſich eine Kollektion Zi mmer⸗ 


— Gehen wir in den „Mikadokeſkultur von Paul Zemke, welche in jeder wächſſe. Für die biſten blühe 
Von mancher Seite mag ſich bei der Erwägung] Weiſe Beachtung verdient, weil fie einjährige anjatum: fliberne Medaille: C. L 
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kleine ſilberne Medaille: Th. Feuch- Graudenz 


welcher das ſtattliche[genbuck Steglitz; 
Alter von 66 Jahren aufweist; hierbei wollen] des Kalthauſes: große ſilberne Medaille: 
f von Mummenthey Paſewalk; 
Herrn Stadtgärtner Kaſten aus geſtellten l Heine 8 u. 15 G “= g . 

fen, wel rächtig ausgewachſen iſt, nebenjj ee - Grabow; für tuppe Celoſten: kleine 
eee eee ; eine ſilberne Medaille: Gebr. Koch; für einen 12- 
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. Kliffing 
Sohn Barth; für das beſte und reichhaltigſte 
Sortiment trockener Blumenzwiebeln: kleine ſil⸗ 
berne Medaille: Alb. Wieſe und Züll⸗ 
cho wer Anſtalten; für verſchiedene Zwiebeln: 
ſilberne Medaille: R. Wahl Finkenwalde; für 
Maiblumenkelme: Ehren⸗Diplom: Max Fried⸗ 
rich ⸗ Droſſen. 

6) Diverſe Sortimente. Für das 
reichhaltigſte Sortiment Alpenpflanzen: filberne 
Medaille: Otto Burgaß⸗Davos⸗Platz; für 
vas reichhalligſte Sortiment Frellandfarne: ſil⸗ 
berne Medaille: Gebr. Koch; für das reichhal⸗ 
tigſte Sortiment Ampelpflanzen: kleine ſilberne 
Medaille: Gebr. Koch; für das reichhaltigſte 
Sortiment Schlingpflanzen: ſilberne Medaille: 
Gebr. Koch; für das relchhaltigſte Sortiment 
Succulenten: ſilberne Medaille: Emil Schmidt; 
für 50 Veilchen in verſchiedenen Sorten: Heine 
ſilberne Medaille: R. Rückforth's Treib⸗ 
gärtnerei ; für 1 Sortiment Veilchen in Töpfen: 
Ehren Diplom: F. Genjjen- Garz a. O. 

12) O bſtbäume und Obſtſträu⸗ 
cher. Für das beſte Sortiment Obſtbäume und 
Obſtſträucher in allen Formen und Arten: große 
ſilberne Staats⸗Medaille: Dohrn' ſche Baum⸗ 
ſchul⸗Verwaltung Höckendorf (Obergärtner: Al 
brecht); für 30 bochſtämmige, beſtkultivirte 
Odſtbäume verſchledener Gattung in 2- bis Zjäh⸗ 
rigen Kronen: bronzene Staats⸗Medaille: A. 
Thiem Grelfenhagen, große Verm. Medaille: 
M. Lehmann Zicher; für 12 Farnobſtbäume 
in Muſterform, welche ſich als zweckmäßig zur 
Verbreitung empfehlen: kleine Verm.⸗Medaille: 
M. Lehmann ⸗Zicher. 

13) Laubbäume und Laubſträu⸗ 
cher. Für 30 Alltehäume in mindeſtens 15 
Sorten: große Verm. Medaille: Dohrn'ſche 
zweiter Baumſchul⸗Verwaltung⸗Höckendorf, ſilberne Me⸗ 
A. Gra wi b dalle: F. Kaſten; für das ſchönſte Sortiment 

Trauerbäume: ſilberne Medaille: Hafner u. 
Junge Radekow; für neue ſelbſtgezüchtete oder 
Lorgus⸗Stralſund. eingeführte Bäume und Sträucher: ſilberne Me⸗ 

Für die beſte aus der Provinz daille: Dohrn'ſche Baumſchul⸗Verwaltung⸗Höcken⸗ 
Pommern gelieferte gärtneriſche dorf; für das beſte Sortiment zum Treiben prä 
Geſammtleiſtung: Extrapreis des Herrn N pariiter Gehölze: Heine Verm.⸗Medaille: Dohrn 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern Graf ſche Baumſchul Verwaltung ⸗Höckendorf; für elne 
Behr Negendank leine ſilberne Schale mit Gruppe von 25 hochſtämmigen Roſen in verſchte 
dem pommerſchen Wappen: 
Baumſchul⸗ Verwaltung in Höcken⸗ 
dorf (Obergärtner Albrecht) ſilberne Medaille: R. Kieſe wetter Gm- 

Für die hervorragendſte Lei ⸗ thin; für ein Sortiment niedrig veredelter Roſen 
ſtung auſ dem Gebiete der Blumen- in Treibſorten: ſilberne Medaille: R. Rück 
treiberei: Extrapreis des Herrn Dr. Dohrn forth's Treibgärtnerei, kleine ſilberne Me- 
(eine Kaſſette): P. Wernecke. daille: Max Bunzel⸗Nleder Schönweide und 

4. Kalthauspflanzen. Für die C. Görms Potsdam; für die beſte und reich⸗ 
ſchönſte und reichhaltigſte Gruppe Kalthauspflan- haltigſte Gruppe blühender Roſen in Hochſtämmen 
zen, welche ſich zu Marktpflanzen eignen: große oder niedrig veredelten Exemplaren: große Berm.- 
ſilberne Medaille: F. Teubner; für das beſte Medaille: W. Sch n ell -Grünhof; für das 
Sortiment Azaleen mit Knospen: kleine ſilberne ne und Bier 
Medaille: Gebr Koch - Grabow; für das reich⸗ 
haltigſte Sortiment Kakteen: ſilberne Medaille 
Emil Schmidt; für das beſte Sortiment Ka⸗ 
mellien mit Knospen: ſilberne Medaille: R. Rück⸗ 
forth's Treibgärtneret (Obergärt. Treucker)z 
lobende Anerkennung: Rud. Schaper Pots⸗ 


dam; für die beflfultivirten blühenden Cyclamen 
(Topfkultur): große Verm.⸗Medaille: F. Schnell⸗ 
Grünhof: ſilberne Medaille: O. Kis ker (Oberg. 
Eichholz); für die kultivirten nicht blühenden 
Cyclamen (Topfkultur): kleine Verm.⸗Medaille: F. 
Schnell- Grünhof, kl. filberne Medaille: Oskar 
Kisker (Obergärtger Eichholz) und F. Dü⸗ 
ſterhöft - Stargard; für die beſtkulttoirten 
blühenden Eriken: lobende Anerkennung: R. 
Schaper Potsdam; für das reichhaltigſte Sor⸗ 
timent blühender, Fuchſten: filberne Medaille: 
F. Oldenroth Stargard: kleine ſilberne Me⸗ 
daille: Züllcho wer Anſtalten; für die 
beſtkultivirten Myrthen: ſilberne Medaille: O. 
Kisker (Obergärtner Eichhol h), kleine ſil⸗ 
berne Medaille: Karl Thomas Dresden, H. 
Granſee⸗ Grabow und Guſtav Schult; 
für das ſchönſte und reichhaltigſte Sortiment ge- 
fülltblühender Pelargonium peltatum: Heine Berm.- 
Medaille: Gebr. Koch Grabow; für das ſchoͤnſte 
und reichhaltigſte Sortiment einfacher Pelargonium 
zonale und inquinaus (Scarlet), ſilberne Me⸗ 
daille: Gebr. Koch ⸗ Grabow, kleine ſilberne Me⸗ 
dallle: Gärtnerei Bethanien (Obergärtner: 
Ziegler) Weſtend; für das ſchönſte und 
reichhaltigſte Sortiment gefüllter Pelargonium 
zonale und inquinaus: ſilberne Medaille: F. 
Olden roth Stargard, kleine ſilberne Me 
daille: H. Granfee- Grabow und Gärtnerei 
Bethanien (Obergärtner: Ziegler); für 
die keſten einfachblühenden Peternien: Heine fi. 
berne Medaille: Gebr. Koch und 5 Schnell- 
Grünhof; für die beſten gefüllt blühenden Pe⸗ 
ternien : filberne Medaille: Gebr. Koch; für die 
beſtkultiotrten gefüllten Primeln: ſilberne Me⸗ 
daille: O. Kis ker (Obergärtner: Eich bolz), 


Pflanzen von Ingber, Kaffe, Reis, Indigo, 
Jute und Batate (Damm) bietet, auch eine 
Sinnpflange fehlt nicht, welche bei der geringflen 
Berührung Blätter und Stiele einrollt. — Haue⸗ 
frauen wollen wir auf die Gemüſe Aus ⸗ 
ſtellung aufmerkſam machen, welche ſich hinter 
dem Wiſcho w'ſchen Treibhaus befindet, hier find 
mit ſehr ſchönen Kollektionen R. Wahl- Fin⸗ 
kenwalde, Graf von Behr ⸗Negendank 
(Obergärtner Lembke)⸗Semlow, W. Leddin⸗ 
Niemitz, J. Henry Finkenwalde, M. Lor ⸗ 
gus⸗Stralſund, F. Zimmermann Gra- 
bow u. A. vertreten; Gemüſe⸗Konſerven ſtel⸗ 
len Th. Zimmermann, J. Burmeiſter⸗ 
Pulvermütle und A. Thiem Greifenhagen aus. 
— Für Gärtner und Gartenfreunde 
dürften die verſchiedenen Maſchinen und Geräth- 
ſchaften zur Gartenarbeit von Intereſſe ſein, 
welche in reicher Auswahl am Platz ſind und auf 
welcht wir noch näher eingehen. 

Heute wollen wir nicht ſchließen, ohne dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß die Aus ſtellung 
von größtem praktiſchen Nutzen wäre, wenn den 
Kindern der hieſtgen Schulen der Zutritt in 
irgend einer Weiſe gegen bedeutend ermäßigtes 
Entree giſtattet würde, denn gerade auch für die 
Schulen bietet die Ausſtellung ſehr viel des Lehr⸗ 
reichen. Möge das Komitee dieſe Anregung einer 
geneigten Prüfung unterziehen. — Der Beſuch 
war am zweiten Aueſtellungetage etwas ſtärker, 
entſprach aber immer noch nicht den gehegten Er⸗ 
wärtungen. 

Wir theilen nun noch den Schluß der Prä- 
mienliſte mit: Es erhielten für die her⸗ 
vorragendſtegärtneriſche Geſammt⸗ 
leiſtung auf der Ausſtellung: Erſter 
große ſilberne Staatsmedaille für 
Gartenbau: Gebr. Koch Grabow; 
Extrapreis: goldene Medallle: 
(Obergärtner Hoffmann); Extrapreis eines 
M. 


Extrapreis: 


Gartenfreundes aus Stargard, ein Pokal: 


Dohrn ſche denen Sorten mit ein- und zweijährigen Kronen: 
ſilberne Medaille: C. Gör me Potsdam, kleine 


ſträucher: ſilberne Medaille: Hafner u. 
Junge Radekow, kleine Bern. Medaille: 
Dohrn'ſche Baumſchul Verwaltung Höckendorf; 
für die beſten Gehölze in abgeſchnittenen Zwel⸗ 
gen: ſilberne Medaille: Hafner u. Junge ⸗ 
Radekow. 

14) Obſt. Für das beſte aus der Pro- 
vinz Pommern gelieferte Sortiment Obſt: Extra- 
preis: Goldene Medaille vom Verein zur Beför⸗ 
derung des Gartenbaues in den ßpreußiſchen 
Staaten zu Berlin: Dohrn'ſche Baumſchul⸗Ver⸗ 
waltung-Höckendorf, ſilberne Medaille: Graf von 
Behr⸗Negendank⸗ Semlow (Obergärtner 
Lembke); für das beſte Sortiment Steinobfl : 
Silberne Medaille: Hafner u. Junge Ra⸗ 
dekow; für einzelne Sorten Obſt in mindeſtens 
je 10 Stück von beſonderer Schönheit: kleine 
ſilberne Medaille: EC. Bartſch - Schweidniß; 
für das beſte Sortiment Wall- oder Haſelnüſſe: 
kleine ſilberne Medaille: Hafner u. Junge 
Radekow; für die ſchönſten Ananas früchte: kleine 
Verm.⸗Medallle: Th. Zimmermann; für 
das beſte Sortiment eingelegter Früchte: ſilberne 
Medaille: A. Thiem Greifenhagen, kleine ſil⸗ 
berne Medaille: Frau Stadtgärtner Kaſten, 
Ehren⸗Diplom: Th. Zimmermann; für bie 
beſten von inländiſchen Produzenten ausgeftellten 
Obſt⸗ und Beerenweine und ſonſtige Präparate: 
große ſilberne Medaille: Gruner u. Ko. 
Siegmar i. S. (Vertreter: H. v. Janus zkiewlez), 
ſuberne Medaille: Karl Nolte Strasburg t. U., 
kleine Verm.⸗Medaille: Schröder u. Ber- 
thold-Weſtend. 

15) Gemüſe. Für das beſte und reich⸗ 
haltigſte Sortiment Gemüſe aller Art: filberne 
Staatsmedaille: R. Wahl Finkenwalde, große 
Verm.⸗Medaille: J. Henry - Finkenwalde, Heine 
ſilberne Medaille: Graf v. Behr Negen⸗ 
pank- Semlow (Obergärtner Lembke); für 
das beſte Sortiment Gurken, Melonen, Kürbiſſe: 
ſilberne Medallle: Fr. Nömer- Quedlinburg, 
Heine silberne Medatlle: Graf v Behr⸗Regen⸗ 
dank Semloſo; für das beſte Sortiment Blu ⸗ 
menkohl, andere Kohlarten und Kohlrabl: ſilberne 
Medaille: Andreas Hanſen Kopenhagen, kleine 


i. Weſtpr., 9. Granſee- Grabow und Otto 
Lange ⸗Uſedom; für die beſteg blühenden Re 
montant Nelken: kleine Verm.⸗Medaille: A. Rog⸗ ſilberne Medaille: W. Schnell- Grünhof und 
für einzelne Schaupflanzen Max Friedrich Droſſen; für das beſte Sor⸗ 
C. timent Radies und Rettig: kleine ſilberne Me- 
1 Gruppe datlle: Graf v. Behr -Negendankz für 
das beſte Sortiment grün- und gelbſchaliger Boh⸗ 
nen und Erbſen: ſilberne Medaille: R Wahl 
Finkenwalde; für das beſte Sortiment Zwiebeln 
und Salate: kleine ſilberne Medaille: Graf v. 
Behr⸗Negendank- Semlow; für das reich ⸗ 
baltigſte Sortiment Speiſekartoffeln: ſilberne Me- 
daille: Fr. Römer Quadlinburg; kleine ſil⸗ 
berne Medaille: H. Boldt Stargard; für die 


für 


jährigen Oleander: kleine ſilberne Medaille: 


C. L. Kliſſing Sohn Barth i. Pomm. 
5) Zwiebel⸗ und Knellen⸗Ge⸗ 


beſte und reichſte Sortiment Zierbäume und Zler⸗ d 


Medaille: A. Thiem Greifenhagen, 
kleine ſilberne Medaille Th. Zimmermann. 
K. 


Kunſt und Literatur. 


Paul Lindau iſt nach Niederlegung ſeiner 
Stellung als Dramaturg des „Deutſchen Thea⸗ 
ters“ vom 1. Oktober d. J. ab als ſtändiger 
Theater-Kritiker für das „Berliner Tageblatt“ 
gewonnen worden. 


— 


Vermiſchte Nachricht 

— (Soldatentod.) Ein wahrhaft fparta- 
niſcher Todesmuth hat zu dem Selbſtmord gehört, 
den in Rom dieſer Tage ein S4jähriger päpſt⸗ 
licher Veteran verübt hat. Pietro Baldaſſart, 
der nebenbei bemerkt auch zwanzig Jahre Galeere 
wegen Mordes hinter ſich hatte, bewohnte im 
Kriegsminiſterium, der alten päpſtlichen Drago⸗ 
nerkaſerne Pilotta, zwei ärmliche Stübchen, die 
ihm auf perſönliche Verwendung von Depretis 
eingeräumt worden waren. Vlerzehn Jahre hin 
durch hauſte dort der von Allen verlaſſene und 
ſeines mürriſchen Weſens wegen gemiedene Be- 
teran, der in einem ſtiner Räume ine Tiſchler⸗ 
werkſtätte eingerichtet hatte, aus deren Be trieb 
er ſein Leben friſtete. Zwanzig Stück Katzen 
waren ſeine einzigen Gefährten, an denen er mit 
übergroßer Zärtlichkeit hing und deren Belei 
digung er, wenn's darauf angekommen wäre, mit 
einem zweiten Mord gerochen hatte. So verhieß 
er nämlich gleich im Voraus Jedem, der an ſei⸗ 
nen Lieblingen zu freveln auch nur Miene machte. 
Dleſer Tage nun wurde dem alten Sonderling 
mitgetheilt, daß er ſich künftig mit einem Gtüb- 
chen zu begnügen habe, da das zweite einem an⸗ 
deren Veteranen zur Wohnſtätte angewieſen wor⸗ 
den ſei. Dies war der Grund, der den BAjäh- 
rigen Greis zum Selbſtmord trieb. Nachts 11 
Uhr ſah man aus einem Dachfenſterchen der Pi⸗ 
loita die Flammen herausſchlagen, und als man 
die Thür des Zimmers einbrach, ſah man durch 
den Qualm hindurch ein furchtbares Bilo: auf 
einem brennenden Scheiterhaufen lag eine über 
und über mit Blut bedeckte nackte Geſtalt ausge 
ſtreckt — Pietio Baldaſſart. Als man den 
Wahnſinnigen flerbend den Flammen entriſſen 
hatte, ſah man, daß der Unglückliche am ganzen 
Körper ſchrecklich verbrannt war und ſich außer⸗ 
dem noch am Hals drei gefährliche Schnitte mit 
dem Raſtrmeſſer beigebracht hatte. Baldaſſari 
wurde ſofort in das Spital gebracht, wo er ſel⸗ 
nem Ende ſtündlich entgegenfleht. 

— Paris. (Eine verrückte Wette.) Eine 


arin, daß dem Verurthell 


In der Regel erliegt der Delin quent den entjep- 
lichen Qualen in längſtens zehn Tagen. Fünf 
jungen exzentriſchen Pariſern, denen das Leben 
offenbar blutwenig Sorge macht, hat dieſe merk⸗ 
würdige Errungenſchaft der chineſiſchen Juſtiz die 
Anregung zu einer hirnderbrannten Weile gege- 
ben: die jungen Herren wetteten, daß fie ſleben 
Tage wach bleiben würden, unter der Bedingung, 
alle möglichen Mittel anwenden zu dürfen, um 
den Schlaf abzuwehren. Um ihre Aufgabe durchzu⸗ 
führen, lebten ſie nach folgender Tagesordnung: 
die Nacht wurde mit Tanzen und Kaffeetrinken 
verbracht; während des Tages ritten, fochten 
oder ſchoſſen ſie nach der Scheibe und jede halbe 
Stunde erquickten fie ihre ermatteten Lebens geiſter 
mit ſchwarzem Kaffee. Einem dieſer jungen Leute 
gelang es in der That, während der ganzen fie- 
ben Tage ſich munter zu erhalten; er gewann 
die Wette, verlor aber 10 Kilogramm an Ge⸗ 
wicht; zwei ſchliefen ein, nachdem Ar 130 Stunden 
wach geweſen; der Vierte wurde von einer Lun⸗ 
genentzündung befallen. Der Letzte ſchlief ein, 
während er zu Pferde ſaß. Er ſtürzte und brach 
ſich einen Arm. 

— (Thierquälerti.) Ein Gaſt zum andern: 
„Herr, Sie wollen doch dieſen Limburger Käse 
nicht eſſen?“ — „Warum denn nicht?“ — „I 
bin Mitglied des Thierſchutz vereins.“ 

— (Errathen.) Der kleine Moritz fi 
einen Gaſt: „Wie heißen Sie?“ Herr 
will einen Scherz machen und jagt: „Ich komme 
geradenwegs vom Himmel. Wie muß ich nun 
heißen?“ — „Abraham“, rief ſofort der Kleine. 


— — ͤ 1.4 — re 
Verantwortlicher Mebaltenr: W. Siever zin Adi 


Telegraphiſche Depeſchen 
Petersburg, 4. September. Die nuſſiſche 


Preſſe bringt ein offenes Mißbehagen und pein⸗ 1 


liches Mißtrauen dem angeblich von der Pforte be⸗ 
antragten deutſchen Maklerthum in der bulgarl⸗ 
ſchen Frage entgegen. 


fo daß es für die Entſendung eines ruſſiſ 
Generals nach Sofa ſchließlich zu ſpät fein würde. 
Der deutſche Botſchafter General von Schweinitz 


tritt Mitte September einen längeren Urlaub an, 2 


den er im Auslande zu verbringen gedenkt. Der 
Oberſt Villaume iſt geſtern zu längerem Urlaub 
ebenfalls ins Ausland abgereiſt. 

Sofia, 3. September. 
haltenen Miniſterrathe iſt, wie verlautet, beſchloſ⸗ 


ſen worden, die Wahlen zur Sobranje auf den 


9. Oktober anzuberaumen und den Belagerungs⸗ 
zuſtand am 8. September aufzuheben. 


beigegebenen Wächter der Schlaf entzogen wird. * 


Fe rad, daß die Lö- 
fung dadurch herausgeſchoben und ſomit die Kon- 
ſolldtrung des Koburgers erleichtert werden wüde 1 


In dem heute abge⸗ = 


* für terli Tod öfte in G 1 en, 
er fürchterlichſten Tode abe 2 


Des Vaters Schuld. 
ech dem Englifgen von S. Kut ſchb ach. 
27 | 


1 „Wer würde Brünetten nicht bewundern, My- 

lord, wenn fie Einem in ſolch außerordentlich 

| ſchöner Geſtalt entgegenträten, wie Miß Carleon 
zu eigen iſt ?“ 

Lord Outcheſter blickte den jungen Mann einen 
Augenblick feſt an und ſprach dann in demſelben 
Tone welter: 

„Ich gebe allerdings zu, daß die Gouvernante 
meiner Nichte ganz ausnahmsweiſe Vorzüge be⸗ 
ſitt; bedenken Sie jedoch, mein guter Freund, 
daß, wie der Altar die Gabe belligt, ſo auch 
das Dach, welches uns beherbergt und uns Schuß 
gewährt, die Bewohner des Hauſes, dem es an- 
gehört, heiligt.“ 

ö Hierauf war der Lord mit einem jo freund- 
Alcchen Lächeln weiter gegangen, indeß der Vikomte 
} ihm ſtumm nachblickte, ganz verdutzt über dieſe 
Worte. 

„Was zum Kuckuck will er damit jagen?" 
dachte er, während er dem Haufe juging. „Der 
Altar heiligt die Gabe ? Altar! — das klingt ja 
wie Pfarrer und Trauring! Er kann doch un⸗ 
möglich glauben, daß fo etwas zwiſchen der Car- 
leon und mir beſteht!“ 

Plötzlich kam ihm ein neuer Gedanke, und er 
! rief lächelnd aus: 

„Aha, jetzt verſteht ich ihn: er iſt eiferſüch 
| tig! Ich ſcheine in feinem Gehege zu jagen und 
er will mich durch Warnung daraus vertreiben. 


Haha! famoe geplant, Mplord, allein ich be⸗ der am Ende der großen Blumengärten und An- heimliche Korreſpondenz mit Mr. Gledding, ob- ben, als meinem Onkel wehe thun, und doch 

dauere, daß Sie zu ſpät kommen, Sie hätten lagen war; wahrſcheinlich hatte fie die Abſſcht, gleich Du ſelbſt ſagſt, Du ſeieſt überzeugt, daß] wäre ie jo hart für mich, wenn es mir verboten 
g beſſer aufpaſſen ſollen. Ich kann den Vogel einen einſamen Spaztergang zu machen, ohne Lord Outcheſter uit in eure Verbindung willigen] würde, Perclval je wiederzuſehen! Halt, da 
nicht hergeben, der ſchon jo gut wie in meinen Störung befürchten zu müſſen. Sofort war der würde, und Du diſt ihm zu viel zu großem Dank ind wir an der Stelle angelangt. O Gott, 
Händen iſt.“ Vikomte jedoch entſchloſſen, dieſe Abſicht zu ver- verpflichtet, als daß Du je gegen ſeine Wünſche wenn ich doch endlich Nachricht von ihm be⸗ 
F Als er nach Tiſch am Fenſler lehnte und ſeine eiteln und ſich ibr anzuſchlleßen, und fo ellte erf handeln könnteſt. Bedenke deshalb: handelt Di käme!“ 
| Zigarre rauchte, erinnerte er ſich der Worte Lord ihr daher bald cuf Demjelben Wage nach. recht gegen Deinen Onkel, wie gegen Deinen a 
| Dutcheſters und wit er diiſelben mit der Ver Hätte der junge Edelmann jedoch eine Weile Geliebten?“ 

e alten Deutſchen tranken immer noch eins! E. 2 j Gründlichſte und ficherſte 

es it dezente Jentzünictel ee e, Bau ewerffchule zu Hörter a. W. len, Gina 1.8 n 

welche neben dem Umſtande, daß fie an beiden Ufern des egiun des Winterfemeſtes 2. November; Vorkurſus 17. Oktober. orbereitung z. WELL l.⸗-Fteiw.⸗Examen 


en erſchienen Aber auch die jungen Deutfchen 


find diefer Gewohnheit treu geblieben und fie trinken | zu, 


nicht nur immer noch eins, ſondern ſogar mehrere, und 
fie trinken fo ausgiebig, daß fie darüber das Eſſen zu⸗ 
weilen ganz und gar vergeſſen und ſich ſchließlich womög ich 
wundern, wenn fie an ſchmerzhaſten und nicht under 
denklichen Verdauungsſtörungen zu leiden beginnen. Da 
miüſſen die jungen Deutſchen in die Apotheke gehen und 
ſich die echten Apotheker R. Brandt's Schweize pillen 
kaufen, um nicht allzuoorzeitig vom Podagra heimgeſucht 
werden. Man oe auf den Namens zug R. Brandt's 
in weißen Keen; der Etiquette. 


Börſenbericht. 


in, 5. September. Welter: unbeſtändig. 
„16 R. Barom. 28“ 1“ 


„Stett 


e 152 bez, per September: bez., per 
Okto ember 156—155,5— 155,75 bez, per Nor 
1 ber 158 — 157,5 bez, per April⸗Mai 167 
bis 166,5 bez 


Roggen niedriger, per 1000 Figr. late in 109 bis 

111 bez., per September⸗Oktober 112,5 bez. per Oktober⸗ 

November 114 bez., per Dezember⸗Jan 

bez., 118,5 B., per April⸗Mai 125 bez. 
Gerſte per 1000 Kigr. loro geringe 100-110 bez., 

mittel u. gute 112—130 bez., feine von 135 aufwärts bez. 
Hafer per 1 


000 Klgr. loko pomm. alter 100 — 105, 
neuer 95 —100 bez. 5 

en per 1000 Kigr. lots 190 —200 bez. 
> Winterraps per 1000 Klar. loko 195—206 bez. 
N Rlübböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
ö =. = = September⸗Oktober 44,75 B., per April⸗ 


7 B. 

Spin ließt feſter, per 10,000 Lite: % loke o. 

F. N e e September 64,75—65,5 bez. u. 

88., per September 65,5 G., per November⸗De⸗ 
zember 99,25 verſteuert B. 
Petroleum ohne Handel. 


Stadtverordneten-Verjammlung. 


Am Donnerſtag, den 8. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 8. September 1887. 
Dr. Sehariau, 


Seien den 27. Anguft 1887 
Ausschreibung iner Lieferung. 
von ungefähr Ton berſchl e 
„% dier 
— für den Winter 1887/88 ſoll ver⸗ 
dungen werden. Angebote hierauf Hub bis zum 17. 
Seplember d. J. verſiegelt im Cent albureau des Re⸗ 
glerungs Präfidiums 3 woſelbſt ſie an dem be⸗ 
= e ein . 
u erfolgt inner 
ffnungstermin. Die bezüglichen Be⸗ 
im Centralbureau zur Einſicht bereit. 


3 Königliche Regierung 


Verein , 1858 


R Hamburg, Deichstrasse No. 1, l. 
Bu Monat August 1882. 
* 988 Bewerber wurden placirt; 

651 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1849 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
and noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 
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 Reufladt 8 meinem Beſitz zu Bahn 

150 Slüch Lu nopferde 
1. Klaſſe zum Verkauf, worunter ſich kouplett und 


angerittene Reitpferde, ſowie ſchöne, elegante, fertige 


= erde in Füchſen, Rappen und B b h 
3 Neale Bedienung iſt bekannt. re 
Frag A. Behrend. 
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änderung zuſammenbrachte, die plötzlich über Win- 
nie gekommen war, ſtieg ein neuer Gedanke in 
ihm auf. 


* . 


„Wie dumm war ich, daß mir dies nicht frü⸗ 


her tinſtel!“ rief er, indem er ſich hoch aufrich⸗ 
tett. 
mir! Sieh da, das Mädchen tft ſchlauer als ich 
glaubte! Natürlich, obgleich Lord Outcheſter und 
ſeine Nichte die Freundlichkeit ſelbſt gegen fie find 
und fle faſt wie Ihresgleichen behandeln, jo tft 


„Jetzt liegt Alles offen wie ein Buch vor 


und bleibt ſie doch nur immer eine Gouvernante 


die man jeden Augenblick entlaſſen kann, deshalb 
muß die Carleon auf ihrer Hut ſein und ihren 


Vortheil wahren. Ohne Zweifel hat ſie nun 
wohl bemerkt, wie Mylords Miene ſich verdun⸗ 
kelt, wenn ich an ihrer Seite bin un) mit ihr 
lokettire, und hat als kluge Diplo matin geſchickt 
ihr Weſen geändert, um möglichen Verdacht 
abzubalten und ſich vor ihrer Entlaſſung zu 
wahren.“ 


Dleſer Gedanke erleichterte das Herz des jungen 
Mannes ungemein, denn ſo lange er annehmen 
mußte, daß ſeine Huldigungen und er ſelbſt dem 
jungen Mädchen gleichgültig ſelen, hatte ſich feine 
Eigenliebe auf's Tiefſte verletzt gefühlt. Nun 
ſah er auf einmal den glänzendſten Erfolg vor 
ſich und war glücklich, daß Alles ſo ſehr nach 
Wunſch für ihn ging. 

Er hatte ſeine Zigarre eben zu Ende geraucht 


und ſtand im Begriff, ſich eine zweite anzubren⸗ 
nen, als er durch das Laubwerk der Bäume vor 


ee 


länger am Genfer geſtanden, fo hätte er bald 
anderes 


an Miß Carleons Seite noch ein 
Kleid ſchimmern ſehen, welches Niemand Anderem 
gehörte als Effie, die ihrer Freundin Geſellſchaft 
leiſtete. 

Effie war ſeit einigen Tagen in großer Un⸗ 
ruhe geweſen, wie Winnie wußte, da ſchon lange 
keine Zeitung oder Briefchen mehr in der alten 
Eiche zwiſchen den hohen Farrenkräutern gefunden 
worden war, obgleich Eſſie wußte, daß Percivals 
Schiff gelandet haben mußte und ſeit einiger Zeit 
ſchon unten im Hafen lag Ganz verfiohlen hatte 
Effie täglich die Zeitungen ihres Onkels auf ihr 
Zimmer gebracht, um heimlich, mit ernſter Miene 
und ängſtlichem Blick die Liſts der engliſchen 
Kriegsſchiffe durchzugshen, deren jewelliger Aufent⸗ 
halt ſtets angegeben war. Die „Peri“ war in 
Hongkong geweſen, doch ſeit längerer Zeit 
ſchon durch ein anderes Schiff erſetzt. Wo war 
fe ſelbſt geblieben? Es ſtand nirgends ein Wort 
davon. 

Und doch, was konnte dem Schiffe nicht Alles 
zuſtoßen: Ftuer, Schiffbruch kurz alle die 
Schrecken und Gefahren, denen ein Seefahrer 
ausgeſetzt iſt zogen an Effie's entſetztem Gelſte 
vorüber und erfüllen ihr Herz mit Angſt und 
Bangen. 

Da ſich an diefem Tage eine günitige Gelegen⸗ 
heit bot, hatte fie Winnie inſtändig gebeten, fie 
nach der alten Eiche am Ende des Parkes zu 
begleiten und führte ihre Freundin nun mit ver 


Rheins wohnten, dem Verfaſſer des bekannten Studenten⸗ 
liedes als der bemerkenswertheſte Charakterzug der alten 


1000 gr. loko gelb. neuer 145 | 
1 2 tlober 454 


var 120—119,5 


banger Erwartung hocklopfendem Herzen den 
Weg durch die Anlagen. 

„Aber, liebe Effie,“ meinte Winnie vorwurfs⸗ 
voll, „thuſt Du auch Recht? Du uuterhältſt eine 


ſeinem Fenſter ein helles Kleid hindurchſchimmern 
ſah — ein Kleid, welches er ſchon einmal an 
Miß Carleon geſehen hatte. Ste ſchien dit 
Richtung nach dem großen Park einzuſchlagen, 


Programme und Auskunft durch 


Die Direktion. 


XIII. Jahrgang. XIII. Jahrgang. 
— — — nn U Ne 


Deutidhe Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
ben erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigleit ihres Inhalts allgemein an⸗ 
erkannte Geltung als 


| rejräfentalines Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer Tage fteht; in ihren Eſſahys find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen getfienbaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Mufik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 

Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Jerlin N., Lützowſtraße 7. 


XIII. Jahrgang. 


XIII. Jahrgang. 
— —-ᷣ- 


Große Kunſt-Ausſtellung der König⸗ 
lichen Akademie der Rünſte 


in Berlin 


im Ausſtellungspark am Lehrter Bahnhof 
vom 31. Juli bis 2. Oktober 1887. 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags ab 
Doppel⸗Konzert Abends elektriſche Beleuchtung der Ausftellungs - Räume. 


Lees eee ese Dresch maschinen, 


dio besten der Neuzeit, Reichspatent 9080, für 
Hand und Göpelbetrieb in vielen Grö 


Stettiner Gärtenbau-Auoſtellung 
vom 3.— 11. September, 
verbunden mit einer 

Verlooſung hochelegant dekorirter Blumentiſche, 
Ständer, ſowie prachtvoller Blumen, Pflanzen „ e. 

2000 Gewinne im Werthe von 100 . is . 

Ziehung am 12. a. 23: September d. J. 
Jedes 5. Lobes gewinnt. 


Looſe & 50 Pf. ſind zu haben in den Expeditionen diefes Blattes, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 
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Korkschneidemaschinen. 


&rösste Leistungefühigkeit, — Vielfach prämlirt, 


Ferd. Haag, Marseille. 
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ö nach Copenhagen, Chriſtiania 
0 jedoch jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags, 


} jeden Montag und 


| Bine und Metour⸗, ſowie 
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„Ich begehe kein Unrecht,“ erwiderte das junge 
Mädchen mit trauriger Stimme, doch ohne Zö⸗ 
gern. „Ich will ja Lord Outcheſter gar nicht 
hintergehen — wahrhaftig nicht, ſondern möchte 
ihm am liebſten Alles gleich geſtehen, wenn nur 
Percival nicht ſo ſtolz wäre und mir erlaubte, 
Alles für ihn dahinzugeben und ſein Weib zu 
werden. Das giebt er aber nicht zu, und ſo ſind 
wir übereingekommen, zu warten und inzwiſchen 
nur Freunde zu bleiben, — thiure Freunde, die 
ſich ſchon jo lange kennen; ich verſichere Ihnen 
auch, daß unſer Briefwechſel ganz in dieſem 
Sinne gehalten iſt.“ 

Winnie blickte auf ihre Gefährtin hin, deren 
trauriger, entſagungs voller Ton ſie rührte. 

„Meine theure Effie,“ rief fie ernſt aus, als 
Jene ſeufzend ſchwieg, glaube mir, daß Du den⸗ 
noch Deinem eigenen Glücke am meiſten ſchadeſt, 
indem Du Deinem Onkel ſo wenig vertraueſt, 
der doch die Liebe und Güte ſelbſt gegen Dich 
iſt. Mr. Gledding räth Dir ſehr zu Eurem Nach⸗ 
theil, wenn er Dir Stillſch weigen auferlegt.“ 

„Er verlangt ja nur, daß ich ſchweige, bis 
er feine Beförderung hat, meine Liebe,“ unter⸗ 
brach Effie fie in entſchuldigendem Tone. 

„Aber eine ſolche Beförderung läßt oft lange 
auf ſich warten, das macht ſich nicht ſo leicht. 
Nimm daher meinen Ralh an, Effie, und ent⸗ 
decke Alles Deinem Onkel, ſo lange es noch 
Zeit iſt.“ 

„Ich darf, ich kann nicht — 
cher, als bis ich Perclval geſprochen habe. Wenn 
ich ihn das nächſte Mal wiederſehe, will ich ihm 
Ihre Anſicht mittheilen,“ erwiderte Effie mit ge- 
ſenktem Köpfchen. „Ich möchte gewiß lieber ſter⸗ 


1 
1 


das heißt nicht 


od. bis Oberſec. d. Gymn., ſowie Fortbildg. f. d. 
prakt. Leben finden junge Leute vom 14. 3 
e 
eines angenehm. Landaufenthaltes, unmittelbar an einer 
Bahnſtat. Lehrgegenſtände außer d. oblig. Gymn.⸗Fächern: 
Engl., Idwirthſch. Chemie, Feldmeßkunſt, Geſundheitslehre, 
Rechtskunde, kaufm Fachhild., Garten» u. Obſtbau, Hand⸗ 
arbeitsunterricht, Muſik, Turnen. Näheres durch 
Gremboeihn, Station Papan i. W. Pr., bei 
Thorn, im September 1887. 
W. Senft, eb Pfarrer. 
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Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 


jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der Zeit vom 7. Juni bis 6. September 


mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. Melchior 
Fan ud = ee en 8 

auch⸗ und Badezimmern, ſämmtli iſch erleuchtet 
nach Copen agen, Gotyenburg l 
Fer N reitag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewährten Salondampfern „Dronning oolfa” 
} und „Aarhuus“ 


Aundreife - Billets 
ermäßigten Preif a ande 


en. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. 


Proſpekte gratis durch 
H 
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ofriehter & Mahn. 
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zraunt und werden ſchriftliche Certiſikate beig 


-usjsuatg 


nr jURANOISj944 


Diensten, 


Prelscourant zu 


N 


WERELDHANDEL 
Diese boliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 


ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


ꝗ—U—ͤ——́—— — 


R ssen, 
Göpel dazu von 1—6 Pferdekraft. 


Patent 


16324. 
Preise sehr billig. Ratenzahlungen. Kataloge“ gratis 
Agenten überall gesucht.. 


Heinrich Lanz, 


Maschinenfabrik, Breslau, Victoriastrasse 6. 


Ho elt. Hjorter 
(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupl⸗Bah hofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehl: 
ſich dem reiſenden Publikum. 

Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 

Reſtauration d la carte. Moderate Preiſe. 
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18. 


Winnie und Effie waren durch das hohe Gras 
und die Farren gegangen, welche die großen 
alten Bäume dieſer Anpflanzung umgaben, und 
erreichten nun eine Lichtung, wo eine große alte 
Eiche von rieſigem Umfang mit knorrigem Stamm, 
ein Zeuge mancher Jahrhunderte, ihre alten Aeſte 
einſam ausbreitete. 


Effie batte kaum dieſe Lichtung betreten, als 
fie auch ſchon einen halblauten Freudenſchrel 
ausſtleß. Winnie blickte erſtaunt auf und ſah 
ihre Freundin vorwärts eilen; in der nächſten 
Minute aber hatte fie ſchon die beiden Hände 
eines jungen Mannes erfaßt, der in der Uni⸗ 
form eines Marineofſiziers vor ihr ſtand. 


„Percival Gledding!“ dachte ſie ſofort. „Hm, 
alſo dies iſt das Wiederſehen zweier „Freunde 
alter Belannten!! O, Effie, Effie, wie 
wenig kennſt Du Deine eigene Macht, Dein elge⸗ 
ned Herz!“ 

Das offene, hübſche, männliche Geſicht des 
jungen Seemannes ſtrahlte voll Glück und Liebe, 
als er Effte in die Augen ſah, und leidenſchaft⸗ 

hr FFP — — 


In wenigen Tagen, 
aqaam 8. September d. J., 


lichung! 


— — 


Ein Wahr 


für alle durch ſugendliche Vertrrungen Erkrankte 


| Hi das berührte Wert: 


Ir Belau sselbstbewahi u 
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80. Aufl. Mit 27 Abbild. 


r Magen ⸗, Herz⸗, Unterleibs⸗, 
ervenleiden, Saäfteverderb⸗ 


nit, Frauenkrankheiten 
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a ——— 10 N 

N air 8. 


N 

Ba Teueſte Schrift 

Dr. Kles. Diäteti⸗ 
ſche Kuren, Schroth iſche 

r ꝛc. 5. Aufl. Prei 


Ku Preis 2 Mk., 
durch jede Buchhandlung, ſowie direct. 


o 
7 


en 


( iſenbahnſchieuen aw& 

u Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchiener 

offertren billigſt 
@ 


Sehr Reer mans, Viſcherſtr 18 


& e 
anne eie, 
* ubrmacher, 

Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk⸗Ecke, 

Lager über 500 Ta ſch ren, 
serpfiehlt und verſendet unter jähriger Garantie: 

45. Cylinderuhren von 15 bis 25 A, 
Cylinder⸗Remontoiruhren von 21 bit 30 . 
Anfer-Reniontotruhren von 27 bis 50 . 

Damen⸗Remontotruhren von 22 bis 36 , 

eld. Damen⸗Remontoiruhren von 30 bis 200 AM, 

Perren-Remontoiruhren don 48 bis 600 
Frößtes Uhrketten⸗Lager 
im Sold, Silber, Talm uud Nickel, 

Panzer-Ührketien, 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
nt echtem Morde nicht zu unterſcheiben k Jahr 
ſchriftliche Warantie. 


m. 14 KW. 
GOLD 


Herren⸗Ketten 
Stück 5 . 
Damen>Ketten 

! itt eleganter Quaſte h. K 
Verfälſchte febwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide 
kräuſclt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und Hintere 
Läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
faͤden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, 
ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von . Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen echten Seidenſtoffen an Jedermann und 
m einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei ins 
aus. 
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’ ; ot 
Dr. Spranger'schs Heilsalbe 
heilt e Beinſchäden, ſowie knochen 
fraßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere nde, wie böfe Finger, Wurm, Nagel: 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Be 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu schneiden, gelind u. 


er auf. Bel Huſten, Halsſahmerz, Drüſen, Kreuz 2 
en Quetſch, Reißen, Gicht tritt ſofort 5 => 
| 


derung ein. Zu haben in den bekannten Nposheken 


Hauptde pot: Berlin, Bictoriaapotheke, Friedrichſtr. 19 8 


a Schachtel 50 . 


"Extra I. 


Harzer Kümmel-Käse 


& Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 44 incl. franko ver- 
‚endet unter Nachnahme IM 
Curl Rost, Quedlinburg a. Harz. 7 


— 


lich drückte er ihre beiden Hände an feine Lip⸗ 
pen. Er jah nichts welter als ſie, die Geliebte 
feines Herzens, während er in innigem Tone 
ausrief: 

„Meine Effie, meine einzige geliebte, füße 
kleine Effie! Wie ſehr fürchtete ich, Du würdeſt 
am Ende gar nicht kommen!“ 

„Still, Perelval!“ flüſterte Effie, indem ſie er⸗ 
röthend einen Schritt zurücktrat; „wir ſind nicht 
allein. Hier, Percival,“ fügte fie lauter hinzu, 
„dies iſt meine Freundin, meine liebe, liebe 
Freundin, Miß Carleon, von der ich Dir ſchon 
fo oft in meinen Briefen erzählte. Sie iſt meine 
Vertraute, ſte weiß Alles.“ 

Dann wandte fie ih nach Winnie um, warf 
ſich ihr um den Hals und flüſterte zärtlich, mit 
ängſtlich bittender Miene: 

„Gewiß, gewiß, Miß Carleon, ich wußte nicht, 
daß Percival hier ſein würde! Ich gebe Ihnen 
mein Ehren wort, daß wir uns zum erſten Male 
hier treffen. Bitte, glauben Sie meinen Wor- 
ten, halten Ste mich nicht für eine Heuchlerin!“ 

„Ich glaube es Dir, liebe Effie, antwortete 
Winnie; „allein Mr. Gleddings Anweſenheit be- 
ſtärkt mich nur noch mehr in meiner Anſicht, daß 
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Luther⸗Den 


Bollmagen in Halbleber zu 2,50 4 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 „A, 
desgl. in Goloſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 % 
desgl. in reich verziertem Lederban! zu 
4 A, 450 A und 7 A., 
besgl, 
desgl. 


in Eyagrin zu 5 , 6 . u. 7 u., 
eleganteſte Luxusbände in Safftan und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 . 
bis zu 15 , 

in Sammet mit reichen Beſchlägen in 
ER ten Muſtern von 
u 


desgl. 


zu Einprägen von 


Extra dünn 


Schulzenſtraße 9. 


e 


bei gleicher 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern 


Consumen ten Güte und unbedingten 


gut gusere Etiquettes genau achten. 


Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit, 


kmal⸗Lotterie 
zu Noròdhbauſen. 


L00SB à 1 Mark 11 Loose für 10 Hark, 


ſind ſo lange 
Vorrath reicht zu 
beziehen durch 


iuſegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehenes Lager von 


Gesangbüchern 


Au allerbiligiten 8 


6 Ak bis Spruchbücher in reicher Auswahl 
80 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eig nen 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
ü Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


3 find ſtets mindeſtens tauſend G bü Lager, d ößeſte BE 5 
| 88 e . e e nf Seperhebe a e | 


bücher auf Velinpapier. 
it. Krassmann, 


42. 


Deutschen Cognac, Köln am Ruein, 


wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 


(Leid Dntäefter endlich von Allem unterrichtet 
werden ſollte.“ ö 2 


„Ich will es Percival ſagen, ich verſpreche es; hierher kommen. O, Miß Carleon, was fol 


— 
en 


ängſtlich aus. 


tu, bor N 
| DS den W 


„00 


— nein, Sie ſelbſt ſollen dies thun; nur willen, wir thun 7 Wir ſind entdeckt.“ 


Sie nicht, wie ſchwer es uns werden wird, gerade 
letzt Alles zu ſagen, denn ſeit ich aus Ferndale 
zurück bin, hat mein Onkel ſchon jo oft davon 
geſprochen, daß ich mich bald recht gut verheirg⸗ 
then ſollte.“ 

„Jawohl, Eſſie, weil er Dein Herz noch im⸗ 
mer frei glaubt. Doch wir haben jetzt keine 
Zeit, darüber zu ſprechen; Mr. Gledding ſteht 
mich ſchon ganz böſe an, weil ich Dich ſo lange 
auf halte.“ 

„A ſo erlauben Sie mir, mit ihm zu ſprechen!“ 

„Gewiß! Ich habe kein Recht, dies zu ver 
bieten, und ſelbſt wenn ich dies hätte, ſo würde 
ich dennoch keinen Gebrauch davon machen, da 
ich Deiner Klugheit und Vorſicht vertraue, Effie. 
Ich wiederhole nur das Eine, daß Du nichts un⸗ 
verſucht laſſen darſſt, Mr. Gledding zu bewegen, 
Dir zu erlauben, Lord Outcheſter euer Verhältniß 
bekannt zu machen.“ 

„Ich will es, das verſpreche ich Ihnen!“ rief 


Vora in Halbleder zu 2 A, 


| desgl. 5 Ganzleder mit Goldpreſſung zu 2 M 
0 


desgl. in Goldſchnitt mit reich verzlertem Zeder⸗ 
band zu 3,00 , 

desgl. eleganteſte zu 4—8 , 

desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 . 


Militaͤrgeſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 


Bibeln in 1 Auswahl. 


eckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


gewalzte Geſang⸗ 


Kirchplatz A. 


Ex pOH Y -Oie. für 


Güte billiger als französischer. 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


Konkurrenzfähigkeit unseres Cognacs überzeugen und 
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fität zu Berlin. 


die Set 
Eflenz binnen kurzer Zelt 5 
u 


Scherings Malzextrakt 
Schering's Pepsin-Essenz 


empfi 


Rpezinkitä 7. 


Prospekte und 


22 


Die Thonvnaren-Kabrik 
za. Burgkemnitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 
empfiehlt ihre innen und aussen glarirtem 


'Thenrohre 


228 und Fagons in allen Dimensionen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 
Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte 
Trottoir-Platten 25 


5 ESS 
E 

ING PEPSIN-ESS | 

nach Borihrift vor Dr, Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre am det Unibers 


Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung Sodbrennen, Mazenverſchleimung, 4 
en von Ünmaßigkelt im Eſſen und Trinten werden durch dieſe angenehm (ümteend- - 
. ½ Fl. 3 M. ½ M. 1,50. 


9 “ 

Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee- Straße 19, 

Riederiagen in ſaft fämmtlichen Apotteten and den reuommirteſten Drogenhanblungen- 

i Brleſliche Bestellungen werben prompt ausgeführt. 
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1 Bengal. Schellack feuer!!! 
rauch⸗, geruch⸗ und gefahrlos! 
I Magneslum- Fackeln !! 
Zeſitzen eine Leuchtkraft wie elektriſches Licht. 


Feh. Woesch, Würzburg. 
Prelskouraute gratis und kranke. a a 


Klinker, Hur- und 
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ENZ 


Theodor Pee, 


Breltestranse 60. 


ehlt 


Hauptgewinne i. W. v. 


welches 1¼ Jahr i 
erlernt hat, f 
unter 7 75 
erwünſcht. 

Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Der Lleutenant hatte ebenfalls die Schritte 
gehört, welche man nun ganz deutlich vernahm, 
und war raſch hinter der großen Eiche ver⸗ 
ſchwunden. 


Einen Augenblick waren beide Mädchen ganz 
beſtürzt und entſetzt; Winnie wußte, daß, wenn 
‚fe entdeckt wurde, wie ſie anſchelnend eine heim- 
liche Zuſammenkunft ihrer Schutzbefohlenen mit 
E Fremden begünſtigte, die Folgen für fie 
eben ſo ſchwer in Lord Outcheſters Augen, als 
für deſſen Nichte fein mußten, 


„Effle, ſprach fie ſchnell, „bleibe Du hier, 
„ich will dem Ankommenden entgegentreten, wer 
er auch ſei, und ihn, wenn möglich, zum Umkeh⸗ 
ren bewegen. 


(Fortſetzung folgt. 


10,000 Mark 5000 Mark, 3000 Mark u. 8. f. 


S. MUN Z ER in bres au, Schweidnitzerstr. 8. 


rund und oval, ohne Embal- 
lage versandtfähig, für Brannt 
weine, sowie alle Flüssigkeiten 


geeignet: 

& ca. 8½ Ltr. — 66 Pf., 

* 5 6 80 * 

n 9 5 2 100. „ 

5 10 5152 

„ 20 5 = 160 — 

{ 5 28 0 

sowie sümmtliche Kellereimaschinen und Geräthe 


für Weinhandlungen, Brauereien etc. liefern billigst 


Preuss & Spielberg, mem ns 


Preiskourante gratis und franko. 


Wallnußſchalend 


probat gegen graue und rothe Haare, WL 
75, 150, 200 „ ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, Koiffeur, Dresden N. 


Poſt⸗ und Nachnahme. 


. „„ Se oz r 


von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ . 
5 arbeit vollſtändig erſetzenden 


| Sehweizer-Slickereien 


5 Emil Strubberg Nachfig., 


Stickereifabrikant aus Zurzach (Schweiz) 
Berlin W., Friedrichtraße 108, 1. Cinge, 


SFT 
N . ; ; 
Schanfenster-RKOU eau; 

aller Arten 

in Holzdraht und Leinen 

empfiehlt 
zu Fabrikprelsen 


— 2 8 

N Max Löwe. 

Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15, 


Sombart's Patent- 8. $ 
Gasmotor. 8. * 
BRETT 8 8 
Construction, * E 
Geringster & 
Gasverbrauch! FR 


Ruhiger u. 
regelmässiger 


Billiger Preis! 
Aufstellung 
leicht. 


Vertreter gejucht! 


Nusführung guter und billiger 


Drainagen 


— ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen — ſowie aller 


ossi Banguang 


ach usa 


4 jagosd znv 


16 Jahre alt 

einem größ. Geſchäft 6 m 
ucht ſofort zu ſeiner weiteren Ausbildu 
Anſprlichen eine Stile, Familienanſchluß 
Offerten unſer X. in der Expedition dleſes 


Ein geb. Mädchen, 


"Eine Erſicherin ſucht zum 1. Otiober unter beſcheldenen 
Anſprüchen Stellung zur Erziehung junger Kinder; 
würde auf Wunſch auch die Hausfrau unterſtügen. 


Gefl. Offerten unter P. W.. in der Expedition dieſes 


Blattes Kirchplag 3. 


In einen: Damenkreiſe ſucht ein junges Mädchen gegen 
mäßige Penſion Aufnahme zum Beſuch der Gewerbeschule. 


Ad. Schneidemühl poſtlagernd 8. 
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